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EL CAJAMARQUINO
Liebe Mitglieder und Freund*innen von ALTERNATIVAS,

das vergangene Jahr stand in Cajamarca noch stark unter dem Zeichen der Pandemie, die
Arbeit  von C.E.T.A.  bleibt  bis zum jetzigen Zeitpunkt  eine Arbeit  im Ausnahmezustand.
Vorab hier ein besonders großer Dank an die treuen Projektmitarbeiter*innen vor Ort, die
sich gemeinsam mit den Kindern, Jugendlichen und ihren Familien durch diese harte Zeit
gekämpft haben und weiter kämpfen. Trotz schwierigster Bedingungen, trauriger Verluste
und eigener  Krankheit  haben  sie  immer  wieder  für  Hilfe  an  den  nötigsten  Stellen  und
Lichtblicke im Leben der Kinder gesorgt. Hier einige Einblicke:

Anfang 2021 ist  in  Cajamarca –  wie  bei  uns auch –  die  Corona-Situation wieder  sehr
schwierig geworden, die Fallzahlen gehen in die Höhe, die Stadt ist erneut im Lockdown.
An „normale“ Arbeit  im Projekt ist  nicht  zu denken. Rita (pädagogische Hauptkraft)  und
Jhon (Projektleiter und Theaterlehrer) sind damit beschäftigt, den Kontakt zu den Kindern
und Jugendlichen von C.E.T.A. zu halten, suchen Familien auf, schauen, wo die Not am
größten ist. Mithilfe unseres „Corona-Budgets“, dass Dank der zahlreichen Spenden noch
nicht ausgeschöpft ist, können sie medizinische Notversorgung bereitstellen. Oft ist  aber
kein Arzt aufzutreiben, so dass sie Medikamente kaufen und sich selbst kümmern. Wie be-
reits mehrfach im Vorjahr, bereiten sie eine große Hilfsaktion mit Lebensmittel-Körben vor,
doch noch bevor  diese verteilt  werden können, erkranken beide gleichzeitig an COVID,
nachdem sie eine infizierte Jugendliche im Projekt medizinisch begleitet haben. 
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„Wir müssen deshalb mit geliehenen leeren Flaschen und Wagen an die drei Stunden übers
Land bis nach Hualgayoc (ein Dorf in der Provinz Cajamarca) fahren. Dort brauchen sie dann
drei Tage, bis wir die gefüllten Flaschen wieder abholen können.“

Im Juli kann die Arbeit mit den Kindern im Projekt langsam wieder aufgenommen werden.
Doch das ansonsten „offene Haus für alle“ muss nun mit festen und auf eine bestimmte An-
zahl reduzierten Gruppen arbeiten. Rita lädt Eltern und Angehörige zu einem Treffen im Frei-
en ein, um über die Möglichkeiten und Grenzen der Projektarbeit zu informieren. Aufgrund
des dringenden Bedarfs an Materialien sowie Zugang zu digitalen Angeboten – die Schulen
sind in ganz Peru seit März 2020 durchgehend geschlossen – werden Laptop und Drucker
angeschafft. Jeden Donnerstag gibt es ein Zeitfenster, zu dem notwendige Unterlagen ge-
druckt und abgeholt werden können.

des Projekts) wieder auf, Jhon fängt mit einer Theatergruppe im Freien an. “Die Kinder kom-
men in festen Gruppen rein”,  schreibt Rita.  “Wir passen auf, dass sie sich vor der Tür die
Hände reinigen und ihre Masken tragen. Bei mir machen sie ihre Aufgaben, ich unterstütze
sie dabei und wir spielen auch. Eine andere Gruppe ist draußen in Jhons Theaterkurs. Es ist
schön, wieder ein bisschen “normaler” mit den Kindern zusammen zu sein.” 

 

Jhon kann, wie oben erwähnt, im Herbst einen Theaterkurs mit einer Gruppe von Kindern
starten: Über mehrere Wochen treffen sie sich zu Vorbereitungsspielen und Improvisations-
übungen, um schließlich die Arbeit an zwei kleinen Stücken aufzunehmen. 
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Doch es wird immer schwieriger, an Sau-
erstoff zu kommen, teilweise müssen sie 
dafür weite Strecken fahren. „Wegen der 
steigenden Nachfrage durch die vielen 
Patienten, können die Zentren, die einge-
richtet wurden, um Sauerstoffflaschen 
aufzufüllen, nicht mehr alle bedienen“, 
schreibt Jhon. 





       

Nach Monaten der Knappheit  steht im Herbst endlich genügend Impfstoff zur Verfügung.
Aber der Zugang zu den Angeboten ist nicht ganz einfach, und die Vorbehalte vieler Men-
schen aufgrund fehlender Informationsmöglichkeiten sind groß. Gerade unter den Familien
von C.E.T.A. sind Ängste sehr verbreitet, die ein Pfarrer der Evangelistischen Gemeinde
des Viertels schürt. Im Oktober bittet Rita unsere Vereinsvorsitzende um Unterstützung. Per
Zoom wird Lisa Wolff also in das Projekt geholt, um gemeinsam mit Rita und Jhon mit den
Eltern und Jugendlichen zu sprechen. Obgleich viele der Anwesenden sehr interessiert und
dankbar für neue Informationen sind, bleibt am Ende des Termins die Angst (einen Chip
oder direkt den Teufel injiziert zu bekommen) zunächst vorherrschend. Doch kann Rita in
den  folgenden  Wochen  immer  wieder  mit  Einzelnen  an  das  Gespräch  anknüpfen.  „Es
werden immer mehr, die sich jetzt  doch noch für die Impfung entscheiden“,  schreibt  sie
Anfang Dezember. „Ich freue mich sehr, wir haben hier so viel Schreckliches erlebt, so viele
Kinder haben ihre Eltern oder Elternteile verloren. Aber die Menschen hier haben auch nicht
so viele Gründe, staatlichen Empfehlungen zu trauen, da braucht es viel Mühe.“  

Ebenfalls im Herbst nehmen die Kinder und Jugendlichen von C.E.T.A. an einem Zeichen-
und Malwettbewerb teil, zu dem eine andere cajamarquinische Hilfsorganisation eingeladen
hat. Das Thema: „Die Rechte von Kindern und Jugendlichen in Zeiten von COVID“. Unsere
jungen Künstler*innen gewinnen mit ihren Bildern den 1. und den 3. Platz – ein toller Erfolg!

    

Das Jahr endet sportlich:  Am 28.12.  findet  bei C.E.T.A.  ein projektinternes Fußballturnier
statt, das Edgar („El Gato“) - unser Sportlehrer – für seine jungen Kicker organisiert. Acht
kleine Mannschaften treten gegeneinander an, es werden Medaillen verliehen und alle Spie-
ler erhalten einen Panetón (Weihnachtskuchen). 
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Unseren – 2020 aufgrund der Pandemie abgesagten – Projektvorschlag für das ASA-Pro-
gramm haben wir im vergangenen Herbst erneut eingereicht. Mit Erfolg, das Kurzfilmprojekt
„Vistazos - Einblicke ins Leben“2 ist wieder Teil des Programms für 2022. Anfang Februar
findet die Auswahl der Teilnehmer*innen statt – wir hoffe sehr, dass sich interessierte und
geeignete Bewerber*innen finden. Und natürlich, dass die Situation im kommenden Sommer
eine Durchführung des Projekts vor Ort erlaubt.

Verabschieden wollen wir uns wie jedes Mal mit einem herzlichen Dank -  auch im Namen
der Kinder, Jugendlichen und Mitarbeiter*innen in Cajamarca: Danke an alle, die unser Pro-
jekt unterstützen und dadurch die Arbeit von C.E.T.A. in Cajamarca seit über 20 Jahren mög-
lich machen. 

Mit den besten Wünschen für 2022 und herzlichen Grüßen,

der Vorstand

 

2 Projektbeschreibung: https://asa.engagement-global.de/projektfinder-projektdetails.html?

id=0133&tp=&dr=3&pr=2&ct=12&lg=240&bs=4&jt=&srch=Projektsuche 
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